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Protokoll der Sitzung der Gebietskooperation

Aue/Lühe - Schwinge (GK 29) am 14. November 2012 in Stade

Teilnehmer: siehe Teilnehmerliste

TOP 1: Begrüßung / Protokoll der letzten Sitzung

Um 9:35 Uhr eröffnet Herr Heinsohn die Sitzung der Gebietskooperation 29. Es folgt eine Gedenkminute für den verstorbenen stellvertretenden Geschäftsführer der Gebietskooperation Johann Burfeindt.
Das Protokoll der letzten Sitzung vom 12.01.2012 wird einstimmig genehmigt.

TOP 2: Allgemeine Informationen aus der Flussgebietseinheit 
Frau Heidebroek (NLWKN – Betriebsstelle Lüneburg) berichtet über verschiedene Themen unter landesweiten Aspekten. 

Im Folgenden wird die Zusammenfassung der NLWKN–Betriebsstelle Lüneburg wiedergegeben, die für das Protokoll freundlicherweise zur Verfügung gestellt wurde:

1. Zeitplan zweiter Bewirtschaftungsplan

Folgende Anhörungen stehen auf dem Weg zum zweiten Bewirtschaftungsplan im Jahre 2015 demnächst an:

22.12.2012 – 22.06.2013 Veröffentlichung der Anhörungsdokumente der Flussgebiete: Zeitpläne und Arbeitsprogramme.


22.12.2013 – 22.06.2014 Veröffentlichung der Anhörungsdokumente der Flussgebiete: Wichtige Wasserbewirtschaftungsfragen.

Bei beiden Anhörungen ist zu berücksichtigen, dass es keine Landesdokumente für Niedersachsen geben wird. Es werden ausschließlich die Dokumente der Flussgebiete ausgelegt und veröffentlicht. Die Auslegung erfolgt bei der Direktion und den Betriebsstellen des NLWKN. Zum Thema Wichtige Wasserbewirtschaftungsfragen wird der NLWKN für 2014 einen Kalender herausbringen. 

22.12.2014 – 22.06.2015 Veröffentlichung der Anhörungsdokumente der Flussgebiete: Bewirtschaftungsplan, Maßnahmenprogramm, Umweltbericht und Veröffentlichung der Anhörungsdokumente zu den niedersächsischen Beiträgen zu den Bewirtschaftungsplänen, Maßnahmenprogrammen, Umweltberichten: Landesbericht!

Die Berichtspflicht zum Maßnahmenbericht 2012 sah nur eine elektronische Weitergabe der Daten ohne Öffentlichkeitsbeteiligung vor. Es wurden ausschließlich Maßnahmen aus dem Zeitraum von 2010 bis 2012 betrachtet. Der Fokus liegt auf Maßnahmen, die aus den Landesförderprogrammen (Fließgewässerentwicklung, Naturschutz, Abwasser, Agrarumweltprogramme) finanziert werden. Informationen zu den Maßnahmen finden Sie auch unter www.umweltkarten-niedersachsen.de. Die Flussgebietsgemeinschaft Elbe (FGG Elbe) hat eine kleine Broschüre zum Maßnahmenbericht herausgebracht, die auf der Sitzung verteilt wurde. Das Heft ist in Kürze auf der Internetseite der FGG Elbe zu finden (www.fgg-elbe.de).
Die Aktualisierung der Bestandsaufnahme 2013 beinhaltet ausschließlich die Aktualisierung von verschiedenen Daten zur Vorbereitung des Bewirtschaftungsplanes, der Ende 2014 in die Anhörungsphase geht. Es ist nicht notwendig und vorgesehen die so genannten C-Berichte, die 2004/2005 veröffentlicht wurden, zu überarbeiten. Die Aktualisierung der Bestandsaufnahme hat zwei Schwerpunkte, wobei der letztere der wichtigste ist:


Überprüfung und Aktualisierung der signifikanten Belastungen z. B. Anzahl der Wasserentnahmen, der Kläranlagen, der Querbauwerke etc. 


Überprüfung und Aktualisierung des Gewässerstatus NWB, HMWB und AWB

Herr Minister Dr. Birkner hat zu dem Thema auch einen Brief an die Leitungen und Geschäftsführungen der Gebietskooperationen versandt, der die wesentlichen Schritte bei der Überprüfung der als natürlich, erheblich verändert oder künstlich ausgewiesenen Wasserkörper kurz darstellt (siehe Anlage).
Die Europäische Kommission (EU-KOM) hat die Bewirtschaftungspläne der Mitgliedsstaaten geprüft und u. a. an Deutschland verschiedene Fragen gestellt. Dazu gehören auch Nachfragen zur Ausweisung der erheblich veränderten Gewässer. Im Ergebnis ihrer Auswertung vermutet die EU-KOM, dass die Vielzahl der ausgewiesenen erheblich veränderten Gewässer und deren regionale Verteilung innerhalb von Deutschland Folge unterschiedlicher Verfahren der Ausweisung im Rahmen der Aufstellung der ersten Bewirtschaftungspläne seien.
Die Bundesländer haben dieses bestätigt und für den zweiten Bewirtschaftungsplan beschlossen, gemeinsam ein harmonisiertes Ausweisungsverfahren und ein Bewertungsverfahren für das gute ökologische Potenzial zu entwickeln. Das gemeinsame Vorgehen sieht vor, anhand einheitlicher Kriterien die 2009 genannten Ausweisungsgründe zu überprüfen. Ergänzend dazu wird es im nächsten Jahr ein Verfahren für die Bestimmung des guten ökologischen Potenzials geben. Der NLWKN wird aufbauend auf den einheitlichen und stringenteren Vorgaben für die 2009 als erheblich verändert eingestuften Wasserkörper einen Vorschlag für einen Ausweisungsgrund (evtl. 2 oder 3) erarbeiten und das gute ökologische Potenzial ermitteln. Dieser Vorschlag wird 2013 nach den Sommerferien in den Gebietskooperationen vorgestellt und diskutiert.
2. Förderrichtlinie Kleinmaßnahmen

Die “Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung kleiner Maßnahmen an Fließgewässern zur Erreichung der Ziele nach EG-Wasserrahmenrichtlinie“ wurde im August 2012 im Niedersächsischen Ministerialblatt veröffentlicht.
Ziel und Zuwendungszweck der Maßnahme ist die Förderung der naturnahen Fließgewässerentwicklung, um das Ziel eines guten ökologischen Gewässerzustandes bzw. Potentials gemäß WRRL zu erreichen. Zuwendungsempfänger sind ausschließlich „nicht gewerblich tätige Personen des privaten Rechts“ wie z. B. Vereine. Gefördert werden können kleinere in sich abgeschlossene Vorhaben bis zu einem Förderhöchstbetrag von 15 Tsd. Euro. Die Förderung wird als Anteilsfinanzierung gewährt und beträgt insgesamt bis zu 90 v. H. der zuwendungsfähigen Ausgaben. Maßnahmen, deren Ausgaben sich nur aus Materialkosten zusammensetzen, können zu 100% gefördert werden. 
Die Förderanträge werden laufend im Jahr bearbeitet werden (250 Tsd. Euro/Jahr). Es gibt keinen Stichtag für die Abgabe des Maßnahmenblattes. Die Anträge werden nach Eingang bearbeitet. Abgewickelt wird die Förderung im NLWKN Direktion GB II. Zuständig ist Frau Christina Reisener (E-Mail: christina.reisener@nlwkn-dir.niedersachsen.de, Telefon: 04931 947214). Rückfragen können Sie auch an Frau Dr. Ochmann von der NLWKN Bst. Stade richten (E-Mail: silke.ochmann@nlwkn-std.niedersachsen.de, Telefon: 04141 601254). Das Maßnahmenblatt ist als Anlage beigefügt. 
Bei dieser neuen Richtlinie handelt es sich um eine Förderung ausschließlich mit Landesmittel ohne Beteiligung der EU, deshalb wird der bürokratische Aufwand für den Maßnahmenträger etwas geringer sein als bei Anträgen für die FGE-Richtlinie.
3. Leitfaden Maßnahmenplanung Oberflächengewässer Teil D


Wasserkörperdatenblätter

Ein wichtiger Kern des Leitfadens ist es, die Vorgehensweise zur Ableitung der Handlungsempfehlungen für Maßnahmen vorzustellen. Für prioritäre Fließgewässerwasserkörper in Niedersachsen wird eine Handlungsempfehlung für Maßnahmen durch den NLWKN erarbeitet. Diese Maßnahmenempfehlung soll gewährleisten, dass die Planung von Maßnahmen an den durch die WRRL vorgegebenen, fachlichen Erfordernissen ausgerichtet wird. In der Maßnahmenempfehlung werden der Ist-Zustand des Wasserkörpers und die auf den Wasserkörper einwirkenden Belastungen sowie die sich daraus bei den Qualitätskomponenten ergebenden Defizite dokumentiert. Zentrales Element der Maßnahmenempfehlung ist eine aus der Bewertung des Ist-Zustands abgeleitete Zusammenstellung von Maßnahmengruppen und Maßnahmensteckbriefen gem. Leitfaden Maßnahmenplanung Oberflächengewässer Teil A Fließgewässer-Hydromorphologie. Die Wasserkörperdatenblätter werden nach und nach auf der Internetseite des NLWKN und dort auf den Seiten der Bearbeitungsgebiete zu finden sein: Wasserwirtschaft/EG-WRRL /Flussgebietseinheit Elbe/Bearbeitungsgebiet Aue/Lühe/Schwinge/Wasserkörperdatenblatt.
Für das Bearbeitungsgebiet 29 sind im Moment noch keine Wasserkörperdatenblätter eingestellt. Das wird sich in Kürze ändern. Es liegen die Wasserkörperdatenblätter für die Gewässer Steinbeck und Deinster Mühlenbach mit Westerbeck vor.


Umfrage:

Der vom NLWKN erarbeitete Leitfaden setzt sich u. a. mit den Rahmenbedingungen und Leitsätzen auseinander, die die Umsetzung der WRRL in NI definieren. Zu diesem Kapitel wurde eine Umfrage in den Gebietskooperationen gestartet. In der Umfrage ging es um die Frage, wie zielführend, wie wichtig und wie realistisch die formulierten Rahmenbedingungen und Leitsätze sind, wenn es darum geht, die Ziele der WRRL zu erreichen. 103 Fragebögen wurden zurückgesandt. Die Auswertung der Rückläufe hat die Auswahl der im Leitfaden dargestellten Rahmenbedingungen und Leitsätze bestätigt. Eine Auswertung der Umfrage wird dem Protokoll beigefügt (siehe Anlage)
4. Fortführung Grundwasserberatung

Die Zielkulisse „Nitratreduktion“ ist in neun Beratungsgebiete aufgeteilt, in denen fünf Beratungsträger (Ingenieurgemeinschaft für Landwirtschaft und Umwelt IGLU, Ingenieurdienst Umweltsteuerung INGUS, Geries Ingenieure, Ingenieurbüro Schnittstelle Boden sowie Landwirtschaftskammer Niedersachsen) im Auftrag des NLWKN eine Wasserschutzberatung anbieten. Diese Beratung wird auch weiterhin fortgeführt werden können. Flankierend dazu werden im Niedersächsischen und Bremischen Agrar-Umweltprogramm (NAU/BAU) Wasserschutzmaßnahmen (W-Maßnahmen) angeboten. In den kommenden Jahren werden die Maßnahmenangebote zum Grundwasserschutz weiterentwickelt:


Grundsätzliche Überlegungen zum NAU-Programm 


Veränderungen bestehender Maßnahmen 


Entwicklung neuer Maßnahmen 


Erschließung weiterer Beratungsangebote

Ein Beispiel für eine mögliche neue Maßnahme ist die sogenannte „N90“-Maßnahme. Mit dem „N90“ Modell- und Pilotprojekt wird ein gesamtbetrieblicher Ansatz in der Maßnahmenumsetzung erprobt, der bei entsprechender Praxisreife mit der neuen GAP-Förderperiode in das NAU/BAU integriert werden soll. Ausgehend von der fachlich korrekten Sollwert-Düngung, wird die Mineraldüngermenge, die im Gesamtbetrieb eingesetzt werden sollte, für ein Jahr, mit entsprechenden Anpassungen bei Änderungen, errechnet. Von dieser fachlich optimalen Menge werden 10 % abgezogen, so dass der gesamte Betrieb eine absolute Einsparung vornimmt. Die hieraus resultierenden Verluste werden bei Einhaltung der Bedingungen durch eine ha-Pauschale entgolten.
Die Intensivierung der Flächennutzung steigt und kann örtlich zum Anstieg der Stickstoffbelastungen für Boden und Gewässer führen. Beispiele hierfür sind der Wegfall der Flächenstilllegung, Grünlandumbrüche, der Anbau nachwachsender Rohstoffe, hier insbesondere der Bioenergie-Mais und der regionale Anstieg der Viehhaltungsdichte. Ergänzende Maßnahmen, wie sie über die Beratung und das NAU/BAU angeboten werden, können nur in Kombination mit der strikten Einhaltung des landwirtschaftlichen Fachrechtes zum Schutz des Grundwassers wirken. 
5. Veröffentlichungen


Merkblatt zum Maßnahmen begleitenden Monitoring
Biologische Erfolgskontrolle hydromorphologischer Maßnahmen an Fließgewässern

Maßnahmen sind das Mittel zum Erreichen des guten Zustands der Gewässer. Um zu erkennen, ob Maßnahmen zielgerichtet wirken und maßgeblich zur Beseitigung der festgestellten Defizite beitragen, sind Erfolgskontrollen zwingend notwendig. Das Merkblatt richtet sich an Fachleute und Maßnahmenträger und gibt Hinweise, wie ein repräsentatives Maßnahmen begleitendes biologisches Monitoring zu gestalten ist. Das dazugehörige Faltblatt wurde auf der Sitzung verteilt.

Das Merkblatt kann im Webshop des NLWKN (www.webshop.nlwkn.niedersachsen.de) bestellt werden 


Grundwasser – die Reihe

Es gibt verschiedene Veröffentlichungen zu den Themen des Bereiches Grundwasser wie zum Beispiel: Nitratausträge unter Wald, Niedersächsisches Modell- und Pilotvorhaben: Energiepflanzenanbau, Trinkwasserschutzkooperationen in Niedersachsen.

Die verschiedenen Publikationen können ebenfalls über den Webshop bestellt werden.


Landesweite Studie zur Sandbelastung

Die Studie wurde noch redaktionell überarbeitet. Die Änderungen zu der Ende letzten Jahres verschickten Fassung sind marginal. 

Kurzfristig eingegangen ist noch die Einladung des BfN für einen Ideenwettbewerb. Im Auftrag des Bundesamtes für Naturschutz und des Outdoor-Ausrüsters Jack Wolfskin wird zur Beteiligung am Ideenwettbewerb zum Förderpreis und Bürgerpreis des Deutschen Naturschutzpreises 2013 eingeladen. Der Deutsche Naturschutzpreis 2013 steht unter dem Motto "Lebensraum Wasser - Vielfalt entdecken, erleben, erhalten".
Das Bundesamt für Naturschutz als Träger und Jack Wolfskin als Stifter loben jährlich 250.000 Euro für die Umsetzung origineller Projektideen zu Naturerlebnis, Naturbildung und Naturschutz aus.
Alle Informationen für Ihre Bewerbung finden Sie in den beigefügten Dokumenten bzw. unter www.deutscher-naturschutzpreis.de. Den zugehörigen Flyer finden Sie als Anlage. 

TOP 3: Regionalspezifische Themen der Gebietskooperation

Herr Bergmann (Landkreis Stade – Naturschutzamt) und Herr Staack (Landkreis Stade – Umweltamt) stellen kurz den Sachstand der aktuellen Maßnahmen vor. Die Maßnahmen selbst wurden auf der Sitzung der Gebietskooperation am 30.06.2011 durch den jeweiligen Planer ausführlich vorgestellt. Für genauere Informationen dazu wird auf das entsprechende Protokoll verwiesen.

· Hagener Mühlenbach (Herr Bergmann)
Die Planung der Maßnahme ist abgeschlossen. Für 2013 soll eine Plangenehmigung beantragt werden. 
· Fredenbecker Mühlenbach (Herr Bergmann)
Die Planung der Maßnahme ist abgeschlossen, die Gelder zur Umsetzung liegen vor. Die Umsetzung der Maßnahme ist für Anfang 2013 vorgesehen.

· Wischhafener Schleusenfleth (Herr Staack)
Die Gelder zur Umsetzung der Maßnahme wurden bewilligt. Derzeit wird die Plangenehmigung erteilt. Anschließend kann mit der Umsetzung begonnen werden. 
· Steinkirchener Neuwettern (Herr Staack)
Die Gelder zur Umsetzung der Maßnahme wurden für 2012 nicht bewilligt, aber in Abstimmung mit dem UHV Altes Land für 2013 erneut beantragt. 

· Deinster Mühlenbach (Herr Bergmann)
Die Gelder für die Planung der Maßnahme wurden für 2012 bewilligt. Der Abschluss der Planungen ist für das erste Quartal 2013 vorgesehen.
· Heidbeck (Herr Bergmann)
Die Gelder für die Planung der Maßnahme wurden für 2012 bewilligt. Der Abschluss der Planungen ist für das erste Quartal 2013 vorgesehen.

· Steinbeck (Herr Bergmann)
Für 2013 wurden Planungsmittel beantragt. Die Bewilligung der Mittel steht noch aus.

Herr Heinsohn weist in dem Zusammenhang darauf hin, dass die Restfinanzierung der Maßnahme am Wischhafener Schleusenfleth noch nicht abschließend geklärt werden konnte. 

Eine Planung für Verbindungsgewässer zwischen der Schwinge und Südkehdingen einerseits sowie zwischen der Schwinge und dem Alten Land andererseits wird beizeiten durch die Firma Grontmij in der Gebietskooperation vorgestellt werden. 

Aus der Runde kommen Ideen für eventuelle neue Maßnahmen der Gebietskooperation.
Herr Knies (Landessportfischerverband) schlägt vor, ein Gutachten über die vorhandene Durchgängigkeit durch die Stadt Stade erstellen zu lassen, um daraus womöglich zukünftige Maßnahmen ableiten zu können.

Herr Meyer (UHV Aue) stellt eine Maßnahme seines Verbands vor, bei der fünf Sohlabstürze an der Aue beseitigt und durch Sohlgleiten ersetzt werden sollen. Die Maßnahmenblätter wurden bereits beim NLWKN eingereicht. Für 2013 ist die Planung und für 2014 die Umsetzung der Maßnahme vorgesehen.
Herr Heinsohn lässt über die vorgestellten Projekte abstimmen. Die Vorschläge werden einstimmig angenommen. 
Frau Dr. Ochmann (NLWKN – Betriebsstelle Stade) spricht über die Problematik der diffusen Einträge in Gewässer und der fehlenden Gewässerrandstreifen. Die Einträge entstehen u.a. durch Ackerbau bis unmittelbar an die Gewässerkante, insbesondere beim Maisanbau. Gewässerrandstreifen würden gegen Direkteinträge helfen, nicht aber gegen Auswaschungen aus der Fläche. Es wird festgestellt, dass Fördermaßnahmen oft an der festgelegten Dauer von fünf Jahren und der damit verbundenen Unflexibilität scheitern und von der Landwirtschaft nicht angenommen werden. 
TOP 4: Neuwahl der Geschäftsleitung einschließlich Vertretung und Übergang der Geschäftsführung vom Landkreis Stade auf den NLWKN 
Herr Heinsohn gibt noch einmal seinen Wunsch bekannt, die Geschäftsleitung der Gebietskooperation 29 abgeben zu wollen. Er bedankt sich beim Landkreis Stade für die Unterstützung und bei allen Anwesenden für die angenehme Zusammenarbeit. 
Als seinen Nachfolger im Vorsitz der Gebietskooperation schlägt Herr Heinsohn Herrn Prof. Dr. Reincke vor. Weitere Vorschläge gibt es nicht. Herr Prof. Dr. Reincke stellt sich kurz vor. In der anschließenden offenen Abstimmung per Handzeichen wird der Vorschlag einstimmig angenommen. Herr Heinsohn gratuliert Herrn Reincke und übergibt ihm seine Unterlagen.

Als stellvertretenden Vorsitzenden schlägt Herr Heinsohn Herrn Stechmann vom UHV Altes Land vor. Weitere Vorschläge gibt es nicht. Wie zuvor wird der Vorschlag in der anschließenden offenen Abstimmung einstimmig angenommen. 

Herr Bode dankt Herrn Heinsohn im Namen des Landkreises Stade und der Gebietskooperation 29 für seine Arbeit als Vorsitzender der Gebietskooperation. Weiter führt Herr Bode aus, dass die Geschäftsführung bisher beim Landkreis Stade lag, der NLWKN jedoch Bereitschaft signalisiert habe, diese zukünftig zu übernehmen. Frau Dr. Ochmann bestätigt dies. Der Wechsel der Geschäftsführung auf den NLWKN wird von der Runde einstimmig zustimmend zur Kenntnis genommen. 
TOP 5: Verschiedenes

Frau Dr. Ochmann spricht über die Gefahren, die durch Havarien von Biogasanlagen drohen und über Möglichkeiten, diese Gefahren zu vermeiden. Dazu wird eine übergeordnete Eingabe durch alle Gebietskooperationen an das Niedersächsische Ministerium für Umwelt vorgeschlagen. 

Herr Bode weist darauf hin, dass zunächst nachgewiesen werden muss, an welchen Stellen die Anforderungen gegebenenfalls nicht hoch genug sind. Dazu muss die Einhaltung der gültigen Vorschriften streng kontrolliert werden. Erst wenn ein konkreter Anhaltspunkt vorliegt, kann man tätig werden. 
Herr Reincke schlägt einen Ortstermin an einer ausgewählten Biogasanlage mit dem Anlagenbetreiber, dem Gewerbeaufsichtsamt, Vertretern der DOW und der Gebietskooperation vor, um Verbesserungsvorschläge zu erarbeiten.

Die nächste Sitzung der Gebietskooperation soll voraussichtlich im April/Mai 2013 stattfinden, eventuell mit einer Besichtigung gekoppelt.

Um 12:10 Uhr bedankt sich Herr Heinsohn bei allen Anwesenden und dem Landkreis Stade und schließt die Sitzung.

Stade, 27. November 2012
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